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AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
AmLsötait für den HöemmLsliezirk Neuenbürg.

Skr. III. 83. Jahrgang.
Neuenbürg , Dienstag den 13. September 187 «.

Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis Halbs, im Bezirk1 fl. 2„ kr. auswärts1 fl. 5o kr. — In Neuenbürg abonnirt manvcr der Redaction, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile oderderen Raum2'/, kr., bei Rcdactionsanskunft4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Revier Calmbach.

Lremlholi-Verkanf.
Mit dem am
Donnerstag, den 17. September,

BormittagS9 Uhr
ans dem Nalhhans dahier statlfindenden
Stammholz Verlauf kommen noch weiter
zur Versteigerung:

10 Nm. buchene Schtr. und 14 Nm.
dto. Abholz, 2 Nm. birken Abholz, 102
Rm. tann. Schtr., 14 Nm. dto. Prgl. und
46 Rm. dto. Äbholz, sowie 179 Nm. tann.
Rinde und 120 Nm. tann. Neisprgl. aus
der Lehenwaldcbene, Kriegswaldhalde und
Naßkittelsberg.

Forstamt Altenstaig.
Revier E n z ! l ö ste r l e.

Hchvnkaus.
Am Samstag, den 19. Septbr. d. I .,

von Vormittags 9 Uhr an,
im „Hirsch" im Enzthal aus den Staats¬
waldungen Wanne und Dietersberg:

ca. 65 Nm. buchene Scheiter, 14 dto.
Prügel, 29 dto. Anbruch, 5 N,n. Nadel¬
holz-Scheiter, 26 dto. Prügel , 413 dto.
Anbruch, 503 Nm. tannene Rinde, 3 Rm.
eichene. 2 dto. buchene und 537 Nadel¬
holzreisprügel.

Altenstaig, den 12. Septbr. 1874.
K. Forstamt.

Neuenbürg.
Lrodpreise.
September bei sämmtlichen9.Seit

Bäckern
2 Kilo weißes Kerncnbrod 20 kr.
2 Kilo schwarzes dto. 18 kr.
1 Paar Wecken zu 2 kr. 105 Gr.

Stadtschiiltheißenamt.
W e ß i n g e r.

Primitmichrichtell.
Ich bringe hiemit zur An¬

zeige, daß ich meinen Wohn¬
sitz von nach
MsßsLssUS» verlegt habe.

Rechtsanwalt

W i l d b a d.Eis
Eine größere Parthie verkauft billigst

F . Brachhold.
50 Stück runde und ovale
werrrgrüne Lagerfässer

von 4 bis 60 Ohm per Stück haltend, so¬
wie mehrere hundert Transpsrtfäffer von
i/« bis 4 Ohm per Stück, werden billigst
abgegeben.

CarlSruhe,  Zähringerstraße 42.
Conweiler.

M GM »,
auf Verlangen auch etwas mehr, leiht ge¬
gen gesetzliche Sicherheit aus

die S t i f t u n g s p fl e g e.
N eu en b ür g.

empfiehlt
Gustav Lustnanrr.

Eine gesunde
A irr rrre

wird binnen 8—14 Tagen nach Pforz¬
heim  gesucht.

Näheres bei der Redaktion.

Gcho-enU;
ein eiserner

Ra-fchuh.
Der Eigentümer kann denselben abholen bei

Will). Rentschler.
N euenb  ü

Eine neue
r g.

Objlumhle
haben billig zu verkaufen

Gebr. Genßle.

Die Wormser Akademie
für

IiMäiviMtz, LiörbiauörL Mllor
bestehend aus drei getrennten Fachlehranstalten, beginnt das Wintersemester am INovember. — Programme und Auskunst erthcilt gerne

Worms a. Nh. Der Director:
Vr . SvIriioSülvr.

bliebt riu vervveebseln mit der llonner ultramontanen Zeitung

Neue Deutsche

Z 6 itunFLilligsts Lerliner
grosses Format.

Orsebewt vöebentlieb 3 ArU rmm I' reise von l7 ' /s Fgr. pro Quartal,
kestellungon uebmen alle  kostanstalten an.

Illlifllti Leitartikel , Iluudsebau, Correspondenrmn ans dem deutsebeu Ôeiebe
Xeues aus Ilerlin, Keriebts-Verbandlungen, Verwisebte blaebriebten,blovellen etc.

Wer sieb aut billige Weise über bis Vorgänge im (leutseben lieiebe uncl
in der Waiserstadt Lerlin  unterriebten vill , der abonnire aut
die „ilinie Ileutselie lieiebs-Zsilnüg" bei der näebsten ? ostaustaIt.
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Arnbach.
Eine 3—4 Eimer haltende gut erhal¬

tene eichene
Herbststande

verkauft
Gottfried Schönt Haler.

Neuenbürg.
Von heute an ist bei mir neben den

gewöhnlichen Sorten, gutes Kern en¬
drod,  4 Pfund zu l6 kr. zu haben.

Ein größeres Quantum Futtermehl
und Kleie  billigst, empfiehlt zu geneig¬
ter Abnahme

Wilhelm Rock,
Bäcker.

Un t er n i eb e l s b ach.
Gegen gesetzt. Sicherheit werden sogleich4 8 8 öul>!e»

bei der Gemeindepflege ausgeliehen.
Den 11. September 1874.

Gemeindepfleger Ott.

Neuenbürg.
Eine Wohnung an eine einzelne Person

verm leihet
Wilhelm Nothacker.

Conweiler.
Ein ordentliches Mädchen, das kochen

und den andern häuslichen Arbeiten vor¬
stehen kann, findet bei gutem Lohn sogleich
eine Stelle bei

Will). Bürkle,  Schmied.

Umrcchnuilgs-Tabkllcil
von Mark in Gnlden L Thalcr

und umgekehrt, sowie von
Pfund in Gramm, Fuß i» Meter, Eimer
L Maß in HektoliterL Liter und der
Morgen in Hektar.

— Preis 6 kr. —
Verlag von E. Rupfer  in Stuttgart.

bei Jak. Mcrh.

Krmülr.

Feldrennach.
Einige

Weingrüne Fässer
von 100 bis 300 Liter hat zu verkaufen

I o h. Gaiser,  Küfer.
Neuenbürg.

Auf den I. Okt. ist eine Wohnnng für
eine kleine Familie oder ledige Person,
mit Heller Küche, Platz zu Holz undKeller-
antheil zu vermiethen.

Zu erfragen bei der Redaktion oder
Mühlgasse Nr. 117.

Neuenbürg.
S* liegen zum Ausleihen parat,

vvv Wo sagt die Red.
Conweiler.
380 Glll-cn

werden gegen Sicherheit ausgeliehen bei
Alt Iak. Hu  m m e l.

Neuenbürg.

Ausverkauf
von wollen und baumwollen

Strickgarn
in verschiedenen Farben
bei

_Joh annes Fuchs Wtw.
Arnbach.

werden bei der Stiftungspfl ege gegen ge
setzliche Sicherheit in einem oder mehreren
Posten ausgeliehcn.

Stistungspflegcr Frez.

vic iiaiserl . uuä Lonial.

von ktzdr . Ltollvork
in überZab (Ion Verkant
illrer vorzüglichen Vabrikate

in ReueiUn'ir§
Herrn Eonck. 1 °Li . "TTT/WLsss.

Deutschland.
Berlin,  10 . Sept. Der „Deut¬

sche Neichsanzeiger"veröffcntlicht einen Dank-
erlaß des Kaisers für die im Laufe des
Sommers, namentlich anläßlich des deut¬
schen Festes der Sedan-Feier, durch Tele¬
gramme und Zurufe ihm entgegengebrach-
teu Aufmerksamkeiten. Der Erlaß betont
besonders die wohlthucnde Empfindung,
welche die in den Adressen ausgesprochene
iestgegründete Befriedigung über die an
die Wafsenthaten des deutschen Heeres sich
knüpfenden nationalen Erfolge dem Kaiser
erweckte und demselben besonders den 2.
September zu einem so freudig weihevollen
Tage gestaltete. Der Kaiser beauftragte
den Reichskanzler, den Erlaß zur öffent¬
lichen Kenntniß zn bringen.

lieber die Wirksamkeit  der Kaiser
Wihelmsstiftung für deutsche Invaliden ist
kürzlich der dritte Bericht, das Jahr 1873
umfassend, ausgegeben worden, dem wir
folgendes entnehmen. Die. Vereinsbildung
und Thütigkeit betreffend.ist zu bemerken,
daß in Preußen im Laufe des Jahres
34 Zweigvereiue sich ncugebildet haben
und nunmehr dort 317 Zweigvereiue be¬
stehen, außer diesen bestehen noch 22 Lan-,
desvereine im deutschen Reich. — Während
die Einahmen durch neue Zuwendungen
mehr und mehr abgenonimen haben, sind
die Ausgaben derart gewachsen, daß eine
erhebliche Summe des Kapitalstockes zur
Befriedigung der laufenden Bedürfnisse
eiugeworfen werden mußte, eine Nothwcn-
digkeit, welche in künftigen Jahren in er¬
höhtem Maße cintrcten dürfte, da nament¬
lich diejenigen Krankheiten, welche sich seit
dem Ende des Krieges erst jetzt mehr ent-
wikelt haben, wie Brustkrankheiten und
Schwindsucht, mehr Unterstützung in An¬
spruch nehmen. »

Fr ei bürg,  5 . Sept. Die Versamm¬
lung deutscher Forstmänner ist mit dem
heutigen Tage geschlossen worden, sie war
die besuchteste Forst-Versammlung, welche
je gehalten worden ist, denn es waren im

jGanzen 362 Theilnchmcr anwesend, dar¬
unter aus Preußen 52 , aus Bayern 50,
iaus Sachsen4, aus Württemberg 42, aus
j Baden 142, Elsaß-Lothringen 63 , aus

Hessen 10, aus der Schweiz 15, die Vor¬
bereitungen waren in umfassendster und
liberalster Weise getroffen und alle Theil-
nehmer im höchsten Grade befriedigt. Die
Geschäfte der Versammlung bestanden zum
Theil in Berathungen über wichtige Ge¬
genstände des Fachs, zum Theil in Exkur¬
sionen. Als Gegenstände der Berathung
sind heroorzuheben die Frage: Forstakade¬
mie oder allgemeine Hochschule? und das
Thema: welches ist die geeignetste Organi¬
sation der Gemeinde-Forst-Verwaltung? Die
erste Frage, eingeleitet durch Oberforstmei¬
ster Dunkelmann von Neustadt-Eberswalde
und Neg.-Nath, Prof. v. Seckendorfs in
Mariabrunn, wurde nach lebhafter Debatte
von der Versammlung mit überwiegender
Mehrheit dahin beantwortet, daß die sorst-
wirthschaftliche Ausbildung an der Hoch¬
schule entschieden den Vorzug verdiene vor
der Ausbildung an einer isolirten Forst¬
schule. Die zweite Frage über Organisation
der Gemeinde-Forst-Verwaltung war ein-
geleitet worden durch Forstmeister Bernhard
von Neustadt-Eberswalde und Forstmeister
Ganghofer von Würzburg, lieber den all¬
gemeinen Grundsatz, daß die Gemeinde¬
waltungen auf Grund von Wirthschafts-
plaueu, welche von Aufsichtswegen geneh¬
migt sind, durch geprüfte und gesetzlich
befähigte Sachverständige zu bewirthschaften
seien, mar vollständige Uebereiustimmung
der Ansichten, und es wurde namentlich
der Antrag der Kommission der württemb.
Abgeordneten-Kammer, wornach von dem
Nachweis einer erstandenen Prüfung unter
Umständen Dispensation zulässig sein soll,
als bedenkliche Hinterthüre bezeichnet. Mit
überwiegender Mehrheit wurde ferner an-,
erkannt, daß sich die Einrichtungen in Ba¬
den, Hessen und der Pfalz, wo die Körper¬
schaftswaldungen allgemein in die bestehen¬
den Staatsreviere cingetbeilt sind und ge¬
gen einen Beitrag der Wald-Eigenthümer
durch die vom Staat bestellten Revier-Ver¬
walter bewirthschaftet werden, hinsichtlich
des wirthschaftlichen Erfolgs, der Geschäfts-
Vereinfachung und des Verwaltungs-Auf¬
wandes am meisten bewährt haben. Je
weiter man sich von diesen einfachen Ein¬
richtungen entfernt, um politischen Anschau¬
ungen der Zeit Rechnung zu tragen , um
so unvollkommener werden die wirthschaft¬
lichen und finanziellen Erfolge sein. Die
Exkursionen, welche am 3. , 4. und 5.
Sept. von den Theilnehmeru der Versamm¬
lung ausgeführt wurden, erstreckten sich
am ersten Tag auf die Gemeiudewaldun-
gcn von Ebringen und einen Theil der
Freiburger Stadtwaldungen, sowie auf die
Besichtigung der Fischzucht-Anstalt auf dem
Selgenhof, am zweiten Tag in das Höllen¬
thal in die deselbst gelegenen Domänen-
Waldungen zur Besichtigung verschiedener
im Schwarzwald üblicher Holztransportar¬
ten, sodann Ausflug in das Ravennathal
und zur Höllensteige; am dritten Tag durch
die Freiburger Stadtwaldungen nach dem
Schauiusland. (S . M.)

Vom Rhein. (Der Verein pfälz¬
ischer Wcinproducenten), welcher jetzt 1700
Mitglieder zählt, die sich statutengemäß
verpflichret haben, nur reine Weine in den
Handel zu bringen, hat auf einer am 5.
Juli in Dürkheim abgehaltenen Versamm-
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lung beschlossen , dem nächsten Reichstage
eine dringende Bitte der rheinischen Wein-
Produzenten um gesetzliche Abhilfe gegen
den Betrug vorzulegeu , welcher durch die
Fabrikanten sogenannter künstlicher Weine
verübt wird . Die Producenlen ächten Wei¬
nes verlangen keineswegs , daß letztere Mi¬
schungen überhaupt unter Strafe gestellt
werden , wie cs nach dem früher in der
bayerischen Rheinpfalz geltenden Straf¬
recht hinsichtlich des Gallisirens der Weine
der Fall war , sondern sie wünschen nur
Diejenigen gestraft zu sehen , welche künst¬
liche Weine in den Handel bringen , ohne
sie als solche anzuzeichnen . Während ans
der einen Seile gegen eine solche Forde¬
rung vom Standpunkte der Gesetzgebungs-
Politik keine Bedenken obwalten dürften,
würde doch dadurch ans der anderen den
Interessen des Publikums völlig Rechnung
getragen und die Wettbewerbung redlicher
Winzer vor dem Erdrücken durch die we¬
nig scrupnlöse Weinfabrikation geschützt.
In Folge der vielen schlechten Weinjahre
der letzten Zeit hat die Fabrikation jener
künstlichen Mischungen , welche bisher auch
unter dem Namen „ Wein " verkauft wur¬
den , einen Ungeheuern Umfang angenom¬
men ; ist doch der Unterschied der Herstel¬
lungskosten zwischen ächten Natnrweinen
und jenen künstlichen Fabrikaten , welche
aus Traubenzucker oder eigentlich richtiger
Stärkezucker , Kartoffelspiritus , Wasser , Gly¬
cerin und einigen Fruchlälhern zusammen¬
gesetzt werden , so beträchtlich , daß der
große , dem Weinschmierer in Aussicht ste¬
hende Gewinn nur zu häufig die Gebote
der Redlichkeit übersehen läßt.

Eine Consequenz dieser Sachlage ist es,
daß man in den letzten Jahren auch in
den Räumen reicher und altrenommirter
Weinhandlungen des badischen Oberlandes
die Traubenzuckerkistcn hoch aufgethürmt
sehen und traurige Betrachtungen darüber
anstellen konnte . Gegenwärtig ist nun von
Seite der Produzenten ächter Weine die
allgemeine Einführung eines Apparats im
Werke , mit dessen Hilfe in einfacher Weise
der Gehalt eines Weines 'an Alcohol,
Säure , Zucker und Extraktivstoffen sich
soll ermitteln lassen . Man beabsichtigt , in
jedem Vereinsorte einen solchen Apparat
bei einem Vertrauensmann zur Verfügung
der Weinkänser zu stellen , damit sich diese
im Falle der Vermuthung , daß ihnen ge¬
fälschter Wein vorliege , in wenigen Minu¬
ten sichere Anhaltspunkte verschaffen können.
Eine derartige Selbsthilfe mag bis zur
Erlassung des angestrebtcn gesetzlichen Ver¬
bots der Täuschung gute Dienste thuu,
ohne jedoch die Dazwischenkünft der Legis¬
lative entbehrlich zu machen . (Karlsr . Ztg .)

Karlsruhe,  7 . Sept . Vor Kurzem
wurden drei Kinder der Familie Obermül¬
ler in einer Nacht vom Scharlachsieber da-
hingerafft . Nun ist aber auch das vierte
und letzte Kind derselben Familie , ein
Knabe von 8 Jahren , dem Scharlach erlegen.

Pforzheim8.  Sept . Der gestrige
Viehmarkt wurde mit 1230 Stück Groß¬
vieh befahren . ( Pf . B .)

In süddeutschen Blättern wird auf eine
neue Flugschrift aufmerksam gemacht , die
dem Bischof Hefele  selbst , oder doch

seiner Umgebung zugeschrieben wird und
den Titel : „ An den preußischen Episcopat"
von VincentiuS Sinccrus führt . Der In¬
halt ist eine herbe Verurtheiluug der reni¬
tenten Haltung der preußischen Bischöfe ge¬
gen die Kirchengesetze und der Versuch,
die Prinzipien und Ansprüche des moder¬
nen Staats niit den Grundsätzen der ka¬
tholischen Kirche in Einklang zu bringen.

Der vor einigen Tagen in Freiburg
geschlossene Congreß der Altkatholiken bat
sich außer mit mehrfachen inneren Angele¬
genheiten auch mit einer Frage beschäftigt,
welche über die Grenzen der altkatholischeu
Bewegung hinausgeht und der Bestrebung
ihrer Vertreter ungemein weite Dimensio¬
nen gibt . Es ist dies die Idee einer Vereini¬
gung aller christlichen Confessionen , die auf
einer besonderen Conserenz in Bonn  nä¬
her erörtert werden soll.

Der Erbprinz von Fürstenberg
verlor neulich bei der Trinkhalle in Ba¬
den seine Brieftasche,  in welcher
ein Tausend -Frank -Billet und mehrere Bank¬
noten sich befanden . Eine Dame aus Würt¬
temberg  fand die Brieftasche und hob
dieselbe auf . Im gleichen Augenblicke kam
eine Frau aus sie zu und sagte : „ Sie
entschuldigen , die Brieftasche gehört mir;
sie ist mir eben ans der Hand gefallen . "
Die Dame übergab sofort die Brieftasche
— ist aber jetzt , wo sie den wirklichen Ei-
genthümer der Brieftasche durch das Bade¬
blatt erfahren hat , sehr ärgerlich , daß sie
sich die Frau nicht näher augeschaut hat.

Württemberg.
Seine König !. Majestät haben vermöge

höchsten Decrets an den Ordenskanzler
vom 10 . Sept . u . A . dem Geheimen Hof¬
rath Dr . Renz,  Badarzt in Wildbad,
das Ritterkreuz erster Klasse
des Ordens der Württem bel¬
gischen Krone  zu verleihen geruht.

Stuttgart,  10 . Sept . Im Namen
der Trnppcntbeile des mir unterstellten
Armeekorps fühle ich mich verpflichtet , den
Behörden und Gemeinden der mährend der
diesjährigen H e r b st ü b un g e n von den
Truppen berührten Oberämter meinen Dank
für das freundliche Entgegenkommen und
die ausgezeichnete , gastfreie Ausnahme
auszusprechen , welche Seitens der Bevöl¬
kerung allseitig dem Soldaten geworden
ist. v . S ch w a r tz k v p p e n , General
der Infanterie und kommandirendcr Gene¬
ral des 13 . ( k. würll .) Armeekorps.

Stuttgart,  10 . Sept . Von den
massenhaft herbeigeströmten Bewerbern um
Wirlhschaftsplätze auf dem Cannstatter Wa¬
sen haben nach der „ Cannstatter Ztg ."
232 die oberamtlichc Erlaubuiß erhalten
und sich bei der Versteigerung der Plätze
eingesunden . Die Preise erreichten eine
noch nie dagewesene Höhe : wenige Plätze
wurden unter 100 fl . erworben , die mei¬
sten zu 100 bis 120 fl . verpachtet ; die
Stadtpflege erzielte eine Einnahme von
nahezu 3500 fl . Rechnet man zu diesem
Pachtzins noch die Kosten für vorschrifts¬
mäßige Herstellung der Buden , so ergibt
sich , ohne auch nur an die Kosten und
Mühen um Beischaffung der Speisen und
Getränke und ohne an die Bedienung zu
denken , eine Summe , welche zu gerechten
Bedenken Anlaß geben kann , ob wohl Ho¬

pfen , Malz und Rebstock bei Bier und
Wein eine größere Nolle spielen als das
Laboratorium . ( N . T . )

Stuttgart,  12 . Sept . Vom Wo¬
chenmarkt . Der heutige Markt war mit
Obst und Gemüse aller Art sehr stark be¬
fahren . Die Preise gingen wesentlich zu¬
rück . Das Fleisch wurde heute im Sou¬
terrain Rindfleisch per Pfund 12 kr., Kalb¬
fleisch per Pfund 17 kr . , Schweinefleisch
per Pfund 23 kr . verkauft . Durch die
starke Zufuhr von Mostobst ging heute der
Preis per Centner auf 2 fl . 30 kr . bis
2 fl . 42 kr. zurück und wird dasselbe in
der nächsten Woche noch mehr fallen , da
heute schon mehrere Schweizer anwesend
waren , um größere Quantitäten zu ver¬
stellen.

Calw,  11 . Sept . Bei dem Brande
in Wildberg wurde leider ein Fe ner¬
vi ehrmann schwer beschädigt.  Der¬
selbe befand sich mit andern Steigern im
zweiten Stockwerke eines der brennenden
Häuser , als dieselben in Folge des schnel¬
len Umsichgreifens des Feuers genölhigt
waren , das Haus schnell zu räumen . Sei
es nun , daß er von den Andern isolirt
war , sei es , daß er in der Eile vergessen
wurde , kurz , als er sich zum Fenster hi¬
naus flüchten wollte , waren die Leitern
schon vom Hause entfernt . Hinter ihm und
vor ihm prasselte das Feuer und schien
ihn verschlingen zu wollen , die Treppen
brannten , der Fußboden , die Wände , die
Fenster geriethcn in Flammen und nirgends
fand er mehr ein Plätzchen , wo er sein
Nettungsseil hätte anbringen können , uni
sich daran herabzulassen . Bis auf seinen
Hilferuf die Leitern wieder angelegt waren,
mußte er , um sich zu retten , in gefahrvol¬
ler Lage verweilen , in welcher er sich nur
mit einer Hand an einem brennenden Bal¬
ken halten konnte . Trotz der möglichsten
Eile , mit welcher seine Kameraden ihm
zu Hilfe kamen , verbrannte er seine Hand
auf so schauderhafte Weise , daß ihm an
drei Fingern das Fleisch abgelöst werden
mußte und die Aerzte die Frage in Be-
rathung nahmen, ' ob ihm nicht ein Finger
abgenommen werden müsse . Gegen letzteres
soll sich die Frau des Verunglückten in¬
dessen sehr wehren . Gut wird es gehen
müssen , wenn er bei solchen Brandwunden
überhaupt am Leben bleibt . — Als Beweis,
mit welcher Gewalt der Sturm bei Aus¬
bruch dieses Feuers wüthete , möge dienen,
daß brennende Schindeln bis nach Em¬
mingen getrieben wurden , wo die Bewoh¬
ner erst dadurch aufmerksam wurden und
sich zur Hülfeleistung vorbereiten konnten,
bis der Feuerreiter angekommen war . ( N . T .)

Nagold,  11 . Sept . Von der Be¬
zirkssynode wurde zum Abg . zur Landes-
synode Oberlribunalrath v . Stein  in
Tübingen gewählt ; zum Ersatzmann Par¬
tikulier Bräuningcr in Waiblingen.

Kirchheim,  9 . September . DasEr-
hardt 'sche Gut in Unterlenningen , bestehend
aus 2 Gebäuden und 22 . Morgen Gütern,
ist durch Kauf an den Director des po-
mologischen Instituts in Reutlingen , Dr.
Lukas,  übcrgegangen . Dasselbe wird ein
Filial von Reutlingen , es sollen die Baum¬
schulen erweitert , der Viehstand vermehrt,
ein praktischer Verwalter angestellt und 8



bis 10 Zöglinge ausgenommen werden , um
solche im Obstbau , Hopsenbau , Wein und
Gartenbau zu unterrichten.

Nürtingen,  10 . Sept . Auf dem
heutigen Obstmarkt entwickelte sich ein sehr
lebhafter Verkehr . Circa 500 zum Verkauf
ausgestellte Säcke Obst fanden Abnehmer
zu 3 fl . 30 kr. bis 4 fl. per Sack und
2 fl . bis 2 fl. 12 kr. per Centner . Aus
dem Obstertrag von 3 städtischen Banm-
giiteru , geschätzt zu 2060 Simri , darunter >Reise zurnckleglen.
ziemlich Tafelobst , wurden 3000 fl. erlöst . '

Bi der ach , 10 . Sept . Bei ziemlich
stark befahrenen Niehmarkte ging gestern
der Handel nur flau und cs zeigte sich
wenig Kauflust . Wir haben deßhalb wie¬
der einen Rückgang der Preise zu verzeich¬
nen ; inan spricht durchschnittlich von 10—
15 fl. per Stück . Das Schlachtvieh war
ganz wenig gesucht und es konnte solches
kaum zum Verkaufe gebracht werden . Der
Abschlag der Viehpreise wirkt nunmehr
auch ans die Fleijchpreise ein und es ist
bei diese » abermals ei» Abschlag eingetre-
ten . Das Pfund Rindfleisch kostet 12—
14 kr ., Ochsenfleisch 16 — 18 kr.

selbst das verwegenste Walfischboot sich
nicht gewagt , in nördlicher Richtung von
Nawaja -Semlja ein ausgedehntes Gebiet
Landes mit alpenhohen Bergen , von denen
ihr Auge noch weiter in die neuentdcckte
Welt zu dringen suchte . Die 20 Männer
mußten ihr von Eisbergen eingeklemmtes
Schiff verlassen und bei einer Kälte von
37 Grad Rettung ans Schlittenbooten su¬
chen, auf denen sie eine OOlÜgige gualvoUe

O e st e r r e i ch.
Tie Landung der österreichischen

Nordpolfabrer  Payer und Wcy-
precht samnit Genossen in Norwegen ist
eine frohe Botschaft für die ganze gebildete
Welt . Am 13 . Juni 1872 waren diese
kühnen , todtverachtcnden Männer aus dem
Schisse Tegetthof zu einer wissenschaftlichen
Entdeckungsreise unter Segel gegangen und
seit einem Jahre verschollen und verloren
gegeben . Sie haben nach der kurzen tele¬
graphischen Depesche , welche ihre Rettung
meldet , größere Schrecken gesehen , als 20
Schlachten zu bieten vermögen ; denn die
furchtbare Natur des Nordpols spricht un¬
wandelbar nur eine Sprache : Grrathe mich
oder stirb ! An dem unermeßlichen Eispa¬
läste , welcher jahrhundertelang gesucht»
große Näthsel birgt , wagte diese kleine
Schaar von Menschen zu hänunern und
die Pforten thaten sich wirklich auf . Sie
schauten ein großes namenloses Land , das
noch nie ein menschliches Auge erblickt,
noch nie ein Schifsskiel berührt hat . Wie
die Pioniere der Wissenschaft im Innern
Afrikas au jedem Tage unter oiuer erbar¬
mungslosen Gluisomie Gefahren über Ge¬
fahren zu bestehen hatten , so haben dort
im höchsten 'Norden , wo alles Leben er¬
stirbt , durch vierhundertmeilige Eisschollen-
flnth von aller menschlichen Hilfe und
Liebe getrennt , diese Helden und Sieger
ihr Leben Stunde um Stunde in der Hand
getragen . Die Expedition halte sich bekannt¬
lich zunächst die Ausgabe gestellt , über die
Nordspitze von Novaja -Semlja in das bis¬
her unerforschte Meer zwischen Sibirien
und den nur durch die Ahnung angedeu¬
teten nördlichen Ländern , nach den „ neu¬
sibirischen Inseln " und im weiteren Ver¬
folge durch die Behringsstraße vorzudrin¬
gen . Die Expedition wurde aber durch
widrige Vcrhälntisse von diesem nach Osten
gerichteten Lause gegen Norden abgelcnkt
und sand nach langem Umtreiben unter
einem Grade nördlicher Breite , zu welchem

A u s l a n d.
Santander,  8 . Sept . Carlisiische

Banden beschossen am Sonntag den Eisen-
bahnzng , aus welchem sich die Gesandten
Deutschlands und Oesterreichs befinden soll¬
ten . Der Maschinist und der Heizer wurden
gctödet.

Miszellen.
Imitation des IluhbiMinhofikS.

Die bis jetzt fast allgemein übliche Ma¬
nipulation , Möbel ans Erlen - , Birken¬
oder Nothbnchenholz rc. nußbaiunartig zu
poliren , besteht darin , daß man die betr.
Möbel -Theile , nachdem dieselben vollstän¬
dig ausgearbeitet , abgepntzl , und aus ge¬
wöhnliche Weise mittelst Glaspapier ge¬
schliffen sind , mit einer Beize behandelt,
welche aus Kasseler Braun , in sog . Seifen¬
sieder -Lauge gekocht , besteht . Nachdem die
gebeizten Theile vollständig trocken ge¬
worden , und mittelst Bimsstein und Oel
nachgeschliffen sind , werden dieselben unter
Anwendung von Schellack -Politur polirt.

Andere finden wieder eins Abkochung
von getrockneten grünen Wallung -Schalen
in genannter Lauge oder in weichem Wasser,
in welches man Soda gethsm hat , zweck¬
mäßiger . Auch findet eine Braun -Beize
mittelst Catechn und Chromkali , jedes für
sich in kochend heißem Wasser aufgelöst,
und nach einander aus das Holz ansge-
tragex , vielfache Verwendung.

Außer diesen vorgenannten gibt eS
noch eine große Zahl von Beizversahren
zur Nachahmung des Nnßbaum -Holzes,
welche , wie die genannten , alle mehr oder
weniger dem Zwecke entsprechen , im Gan¬
ze» aber noch sehr unvollkommen sind.

Die Beize ans Kasseler Braun bereitet,
hat den Nachtheil , daß dieselbe nicht alle
Holz -Arten gleichmäßig färbt , zumeist auch

nicht tief genug in die Holzfaser harter
Holz -Arten eindringi , und in Folge dessen
beim Nachschleifen mittelst Bimsstein und
Oel , besonders an scharfen Ecken und Kan¬
ten , sich nbschleisl . Auch wird durch den
unvermeidlichen Ueberschnß au Farbemasse
die Schönheit des Holzes , die in der Art
des Wuchses und der Poren besteht , ver¬
deckt, so daß die Beizung mehr als An¬
strich erscheint.

Denselben Nachtheil hat die Beize anS
Nuß -Schalen -Abkochung ; nebenbei hat diese
noch den Fehler , daß in Folge des in den
Nuß -Schalen entlialtenen Klebestoffes die
Beiz -Flüssigkeit sich gallertartig und schlei¬
mig zeigt , was die gleichmäßige Austra¬
gung lehr erschwert . Die Bei -e ans Ca-
techn und Chromkali bewirkt in der Holz-
saier einen rothbrannen Farbe -Niederschlag,
welcher von der Nnßbaum -Holz -Farbe zu
sehr abweicht.

Die geeignetste Beizung besteht in Fol¬
gendem : l GewichtStheil ( l Kgrm .) Nnß-
Extrakt wird in 3 Gewichtstheile » (6 Kgrm .)
weichem Wasser unter Erwärmung bis zum
Kochen und unter Umrührcn aufgelegt.
TaS zu beizende Holz muß gehörig trocken
und erwärmt sein , wonach die Beize ein-
bis zweimal aufgelragen wird . Nachdem
die so behandelten Möbelthcile halbtrockcn
geworden sind , überstreicht man dieselben
nochmals mit einer Auflösung von I Ge-
wichtstheil ( t Kgrm ) Chromkali ( rothgel-
bem ) in 5 GewichtStheilen ( 5 Kgrm .) ko¬
chend heißem Wasser , läßt vollständig trock¬
nen , und schleift und polirt wie gewöhn¬
lich. Man wird besonders bei Nothbuchen-
nud Erlen -Holz eine dem amerikanischen
Nußbaum -Holze täuschend ähnliche Farbe,
welche ungefähr 1— 2 Linien tief in die
Holzfaser eingedrungcn und fixirt ist , wahr-
nehmen . Die Beize ist, was mit ins Ge¬
wicht fällt , eine billige . TaS Nuß -Extract,
sowie roihes Chromkali , ist in jedem grö¬
ßeren Droguen -Geschäfte käuflich . Die
Manipulation ist eine ein fache.

(Jndztg . f. Ung .)

In den 25 Jahren von 1849 bis 1873
wurden in dem hauptstädtischen Polizet-
distrikt von London 262,563 neue Häuser
gebaut und 3578 neue Straßen wie 71
Squares angelegt , die Länge dieser neuen
Straßen und Squares übersteigt 1158
engl . Meilen.

Calw.  Notizen über Preis und Gewicht der verschiedenen Getrcidegattungen
nach dem Schrannen-Ergebniß vom 6. Zmii 1874.

Quantum Gattung
Gewicht per (

höchstes ! mittleres

^imri

niederstes

! Preis per Si

höchster ^ mittlerer

mri

niederster

Psd. Psd. Psd. fl. kr. ft- kr. fl- kr.
1 Simri Kernen . 33 32 32 2 13 2 5 2 5

,, Dinkel . 19 18 ' /s 17 — 55 -. 51 — 46
Haber 21 20 18 I 12 1 8 1 —

,/ Gerste . — 27 — — — 1 18 — —

// Bohnen . — 37 — — — 2 — -. —

Erbsen . — —- — — — — — — —

Linsen — — — — — — — — —

Wicken . — — — — — _. — .-

Roggen . — — — — -- — — —

liedactisn , Druck uns Verlag von Jak. Meetz üi Neuen.vma,
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